
21Donnerstag, 3. April 2025 Nr. 14MOSAIK

ALTHOLZGESCHICHTEN

Olga und Katjuscha

Was erstaunlicherweise niemand weiss:
Im fernen Land Fassadistan befindet sich
die weltweit einzige Schule für angehen-
de Fensterladenhalterinnen und -halter.
Das Land ist sehr arm und die einzige

Perspektive für seine winzigen Bewoh-
nerinnen und Bewohner ist, diese Schu-
le zu besuchen und dann in die weite
Welt auszuwandern. Und so stammen
auch bei uns fast alle professionellen
Fensterladenhalterinnen und -halter aus
Fassadistan. Wie die Zwillinge Olga und
Katjuscha, die jahrzehntelang einen su-
per Einsatz leisteten. Am gleichen Fens-
ter, aber weit auseinander, und darum
die ganze Zeit, ohne sich zu sehen und
miteinander reden zu können, fixierten
sie jahrein, jahraus bei Wind und Wetter
zuverlässig die ihnen zugewiesenen Fens-
terläden. Und so erlebten sie zwar das-
selbe, aber halt jede für sich alleine. Jetzt
endlich sind sie pensioniert, und ich
dachte, es sei höchste Zeit, die beiden
Schwestern wieder zu vereinen. Jetzt ha-
ben sie alle Zeit der Welt, um all das Er-
lebte miteinander auszutauschen und die
Zweisamkeit zu geniessen — das haben
sie sich wirklich verdient.

Der Altholzflüsterer

Philippe Ammann, wohnt in Nunningen und erschafft in
seiner Freizeit aus Altholz und weiteren Trouvaillen
Neues. Häufig denkt er sich zu seinen Werken kleine
Geschichten aus. In loser Serie stellt er diese im
Wochenblatt vor. www.altholzflüsterer.ch.

LESERINNENBRIEF

Erstaunliche
Unterstützung
Mit grossem Erstaunen habe ich die
Wahlunterlagen von Regierungsratskan-
didat Daniel Urech, welcher der Partei
der Grünen angehört, gelesen. In seinem
Unterstützungskomitee finden sich Ex-
ponenten der FDP — darunter auch die
FDP-Gemeindepräsidentin von Hofstet-
ten-Flüh, Tanja Steiger — und sogar ein
SVP-Vertreter aus dem Wasseramt. Dies
ist ziemlich bemerkenswert, zumal die
FDP selbst zwei eigene Kandidaten und
die SVP eine eigene Kandidatin ins Ren-
nen um den Regierungsrat schickt. Für
mich als Kantons- und Gemeinderätin,
sowie Einwohnerin der Gemeinde Hof-
stetten-Flüh ist nicht zu verstehen, was
bürgerliche Politiker mit dieser Unter-
stützung bewirken wollen. Neben der
Unterstützung der eigenen Partei gibt es
auch parteilosgelöste Gründe, die von
einem solchen Vorgehen abhalten soll-
ten: Die Gemeinden kämpfen mit immer
höheren finanziellen Belastungen, die
ihnen vom Kanton auferlegt werden — ein
Punkt, den gerade FDP und SVP-Gemein-
devertreter im Kantonsrat regelmässig
kritisieren. Dennoch unterstützen nun
einige von ihnen einen Kandidaten, des-
sen Abstimmungsverhalten im Kantons-
rat genau das Gegenteil bewirkt: nämlich
stets steigende Kosten.

Die einzige Regierungsratskandidatin,
die sich im Kantonsrat stets gegen höhe-
re Ausgaben und Abwälzungen von wei-
teren Kosten auf die Gemeinden gestellt
hat, ist die SVP Vertreterin Sibylle Jeker.
Sie setzt sich für eine solide Finanzpolitik
ein, die auf Eigenverantwortung setzt
und auf Steuererhöhungen verzichtet.
Ihre Politik ist ehrlich, transparent und
nachvollziehbar und fördert ein wirt-
schaftsfreundliches Umfeld.

Wer also eine konsequente, lösungs-
orientierte und bürgerliche Politik mit
tiefen Steuern und Gebühren will, sollte
Sibylle Jeker in den Regierungsrat wäh-
len.

Andrea Meppiel
Kantons- und Gemeinderätin SVP

Hofstetten-Flüh

Lebendiger Wald
Blätterrascheln, Vo-
gelgezwitscher und
Ruhe: Der Wald
hilft zuverlässig ge-
gen unseren All-
tagsstress. Gleich-
zeitig ist er ein kom-
plexes Ökosystem
aus Bäumen, Sträu-
chern, Gräsern,

Moosen, Pilzen, Tieren und Mikroorga-
nismen. In unserem Kurs «Biodiversität
— Vielfalt im Wald» zeigt der Revierförs-
ter Josef Borer auf einem Rundgang
durch den Breitenbacher Wald, wie die
Artenvielfalt trotz Bewirtschaftung er-
halten und gefördert werden kann — auch
in Zeiten des Klimawandels. Denn je viel-
fältiger der Wald, desto robuster ist er.
Und nur ein robuster Wald kann uns auch
in Zukunft vor Naturgefahren wie Lawi-
nen, Hochwasser und Steinschlag be-
schützen und uns Holz liefern, unser
Trinkwasser reinigen und Sauerstoff
produzieren.

Informationen und Anmeldung: 061 269 86 66 oder
www.vhsbb.ch

LESERBRIEF

Bleiben Sie nicht
zu Hause
Am 13. April wird in einem 2. Wahlgang
unsere neue Regierung gewählt. Ja, Sie
können wählen gehen. Bitte gehen Sie
wählen und bleiben Sie nicht zu Hause.
Nicht, dass ich Sie überzeugen will, zu
Fuss an die Urne zu gehen. Nein, gerne
können Sie das Wahlcouvert bis drei Tage
vor der Wahl per Post an ihr Wahlbüro
senden. Was für ein Glück, in der Schweiz
zu leben mit Wahlrecht und einem Wahl-
büro, dem wir vertrauen können! Ver-
zichten Sie nicht auf Ihr Recht. Eigentlich
ist es Ihre Pflicht, wählen zu gehen —
oder wollen Sie keine Demokratie? Be-
stimmen Sie mit, wer die nächsten vier
Jahre unseren Kanton Solothurn regieren
soll. Hier noch mein persönlicher Tipp.
Mit dem bisherigen Regierungsrat Peter
Hodel und dem Stadtsolothurner Kan-
tonsrat Marco Lupi wählen Sie zwei ver-
lässliche, bürgernahe und engagierte
Politiker in die Regierung. Nutzen Sie
Ihre Wahlmöglichkeit, und jetzt auf zur
Wahl, bleiben Sie nicht zu Hause!

Mark Winkler, Kantonsrat
FDP.die Liberalen, Witterswil

Redaktionsschluss

Für Beiträge auf den Seiten «Mosaik»
gilt folgender Redaktionsschluss:
Montag, 12.00 Uhr.
Vorrang haben Beiträge, die sich auf
die Region beziehen und nicht mehr
als 1500 Zeichen enthalten.
Einsendungen mit Absender (Name,
Vorname, Wohnort) an:
redaktion.laufen@wochenblatt.ch
Wir freuen uns auf Ihren Beitrag.

Die Redaktion

LESERBRIEF

Ortsplanung ist
unausgewogen
Auf dem Isola-Areal in Breitenbach ent-
fallen zehn Fussballfelder Arbeitszone,
dafür sollen dort gemäss Leitbild bis zu
600 Wohnungen entstehen. Doch das ist
noch nicht alles. Der Entwurf zur Orts-
planung sieht vor, weitere vier Fussball-
felder Arbeitszone in Wohnbauland um-
zuzonen (Kreuzacker und Frohmatt
West) und zusätzlich vier Fussballfelder
Landwirtschaftsfläche neu als Wohnbau-
land einzuzonen (Margrieben und Hüg-
lismatt).

Die Bilanz der geplanten neuen Zonen-
ordnung gegenüber heute ist bemerkens-
wert: Minus 14 Fussballfelder Arbeitszo-
ne und plus 18 Fussballfelder Wohnzone.
Die Entwicklung der Gemeinde droht
damit aus dem Gleichgewicht zu geraten.
Dem Gewerbe werden wichtige Flächen
entzogen, um einseitig auf ein äusserst
starkes Bevölkerungswachstum zu set-
zen — verbunden mit finanziellen Risiken
bezüglich Schulraum, Bildungskosten
und Sozialausgaben.

Der Gemeinderat sollte die Ortspla-
nung deshalb nochmals überarbeiten
und eine ausgewogenere Lösung präsen-
tieren. Ich habe in der Mitwirkung be-
antragt, auf Einzonungen zu verzichten
und ebenso auf Umzonungen von Ar-
beitsgebieten ausserhalb des Isola-Areals.
Das Isola-Areal und die bestehenden Bau-
landreserven im Dorf ermöglichen be-
reits ein grosses Bevölkerungswachstum.
Wir brauchen darüber hinaus nicht noch
zusätzliche neue Flächen für den Woh-
nungsbau. Hingegen brauchen wir Pers-
pektiven für das Gewerbe und die regio-
nale Arbeitsplatzentwicklung.

Raphael Joray
Breitenbach

LESERINNENBRIEF

Empfehlung für die
Regierungsratswahlen
Die Leserbriefe überschlagen sich aktuell
mit Empörung über die Solothurner Re-
gierung. Alle Regierungsräte seien un-
fähig und müssten zurücktreten. Diese
organisierten Hasstiraden machen mich
als langjährige Gemeindepräsidentin und
Kantonsrätin sehr betroffen. Unsere Re-
gierung arbeitet gewissenhaft mit der
Verwaltung, dem Kantonsrat und unter
Einbezug der Betroffenen an guten Lö-
sungen. Manchmal fordern die Gerichte
Korrekturen. Wenn politische Kreise aus
solchen Gerichtsurteilen ein Totalversa-
gen des Regierungsrates ableiten, dann
widerspricht das unseren eidgenössi-
schen Gepflogenheiten. Solche Angriffe
sind in der Schweiz nicht üblich — sie
disqualifizieren ihre Verursacher als
Spaltpilze. Dagegen gilt es, sich als mün-
dige Wählerin und Wähler zu wehren!

Ich erlebe die bisherigen Regierungs-
räte Sandra Kolly, Susanne Schaffner und
Peter Hodel als sehr kompetente und
teamfähige Exekutivmitglieder. Ich bin
überzeugt, dass sie in den kommenden
vier Jahren den Kanton Solothurn zusam-
men mit den neugewählten Kollegen
weiterbringen werden. Wir haben es in
der Hand, unsere Stimme denjenigen
Kandidatinnen und Kandidaten zu ge-
ben, die aufgrund ihrer politischen Füh-
rungserfahrung die Kompetenz mitbrin-
gen, breit abgestützte politische Lösun-
gen zu zimmern. Neben Sandra Kolly und
den beiden anderen bisherigen Regie-
rungsräten unterstütze ich Edgar Kupper
und Daniel Urech, die beide als langjäh-
rige Gemeindepräsidenten einen soliden
Leistungsausweis in einer Kollegialbe-
hörde vorweisen. Wenn es Ihnen, liebe
Wählerin, lieber Wähler, wichtig ist, dass
ein Vertreter des Schwarzbubenlands in
der Regierung ist, dann empfehle ich Da-
niel Urech aus voller Überzeugung. Leis-
tungsausweis zählt für mich mehr als
Plakatwälder.

Susanne Koch, Kantonsrätin
Erschwil

LESERBRIEF

Volkswille ist zu
respektieren
Am 17. Dezember 2023 hat das Laufner
Stimmvolk mit grossem Mehr gegen den
vom Stadtrat geplanten Abriss des ehe-
maligen Spitalgebäudes abgestimmt. Mit
der Erheblicherklärung des Antrags Lo-
cher anlässlich der letzten Laufner Ge-
meindeversammlung vom 25. März 2025
soll an einer nächsten Gemeindever-
sammlung dieser Volksentscheid gekippt
werden und dem Stadtrat soll ein Frei-
pass für neue Verhandlungen mit dem
Kanton gegeben werden.

Der von mir eingereichte Antrag for-
dert, dass der Stadtrat eine Kommission
einsetzt, welche mit dem Kanton Ver-
handlungen zum Feninger-Areal auf-
nimmt, mit dem Ziel, den Volkswillen zu
respektieren und das Gebäude zu erhal-
ten. Der Kanton soll das gesamte Areal,
also samt Hof Anna-Haus und Kapelle,
unentgeltlich zurückgeben. Und die
Kommission soll Nutzungsvorschläge er-
arbeiten, wobei auch die Laufentaler Be-
völkerung einbezogen wird.

Mein Antrag schafft die Grundlage für
einen demokratischen Prozess, bei dem
der Stadtrat, die Laufner Bevölkerung
und die Laufentaler Gemeinden im Dia-
log eine gemeinschaftliche Lösung er-
arbeiten können. Somit wird der Volks-
wille respektiert. Der genaue Wortlaut
des schriftlich eingereichten Antrages
kann auf «laufechaschnidchaufe.ch» ab-
gerufen werden.

Urs Bieli, Laufen

LESERBRIEF

Regierungsratswahlen
Ich wähle Sandra Kolly und Edgar Kup-
per in den Regierungsrat und gebe bei-
den aus Überzeugung meine Stimme.
Beide sind konsensfähig und bringen
Führungserfahrung mit. Sie suchen nach
tragfähigen Lösungen, um unseren Kan-
ton weiterzubringen und versprechen
nicht das Blaue vom Himmel. Neben den
Stimmen für Kolly und Kupper können
Sie am 13. April weitere drei Stimmen
vergeben. Gehen Sie an die Urne! Wir
brauchen fünf Personen in der Regie-
rung, die zusammenarbeiten können.
Teamplayer sind gefragt.

Kuno Gasser, Kantonsrat
Nunningen

EINGESANDT

Für eine Zukunft ohne Hunger
«Hunger frisst Zukunft!» — Dieses bewe-
gende Motto prägt die diesjährige Fasten-
kampagne, die auch im ökumenischen
Gottesdienst am vergangenen Sonntag in
der Herz-Jesu-Kirche Laufen im Zentrum
stand.

In seiner eindrucksvollen Predigt be-
tonte Markus Brun, Leiter Bereich Inter-
nationale Zusammenarbeit Fastenaktion,
die gravierenden Auswirkungen von
Hunger auf die Zukunft der Menschen.
«Wer Hunger leidet, hat kaum eine Pers-
pektive für die Zukunft. Menschen, die
in ständiger Not leben, verlieren die Kraft
zu arbeiten, zu lernen, und ihre Chancen
auf eine bessere Zukunft schwinden»,
erklärte Brun.

Markus Brun sprach zudem über die
globalen Krisen, die immer wieder die
Ärmsten der Gesellschaft treffen: Kon-

flikte, Kriege, der Klimawandel und Na-
turkatastrophen. Diese Herausforderun-
gen würden vor allem die Schwächsten
und Verwundbarsten hart treffen. Der
Redner kritisierte auch die immer weiter
steigenden Kürzungen in der internatio-
nalen Entwicklungshilfe, sowohl in der
Schweiz als auch in anderen Ländern,
und mahnte zu mehr Gerechtigkeit in der
globalen Verteilung von Ressourcen. Er
schloss mit einem Aufruf: «Lassen wir
uns nicht entmutigen! Setzen wir uns für
Frieden und soziale Gerechtigkeit ein
und kämpfen wir für eine Zukunft, die
nicht durch Hunger zerstört wird.» Im
Anschluss an diesen Gottesdienst trafen
sich rund 100 Personen zum Suppenes-
sen im Pfarreiheim.

Tanja Grolimund
Pastoralraum Laufental-Lützeltal

LESERBRIEF

Grundstein für eine
gemeinsame Lösung
Mit deutlicher Mehrheit hat sich der Lauf-
ner Souverän am 17.12.23 gegen den Ab-
riss der Feninger-Gebäude ausgespro-
chen.

Ein an der letzten Laufner Gemeinde-
versammlung für erheblich erklärter An-
trag macht das Areal nun wieder zum
Thema. Wichtige Vorarbeiten wurden
inzwischen vom Referendumskomitee
zusammen mit dem Verein Bezirksrat
Gesundheit geleistet: Neben Gesprächen
mit dem Regierungsrat wurde mittels
Einsprache sichergestellt, dass das Areal
nur bis maximal Ende 2026 als Erstauf-
nahmezentrum betrieben werden darf.
Am 23.11.2024 hat im Gymi Laufen die
Architektin Barbara Buser eindrücklich
aufgezeigt, dass eine Weiterverwendung
des Gebäudes sinnvoll ist. Das Rechtsgut-
achten von Paul Richli vom 28.01.2025
kommt zum Schluss, dass das gesamte
Areal — also Gebäude und Land im Wert
von rund 30 Mio. Franken — allen Lau-
fentalerinnen und Laufentalern zusteht.
Er schlägt vor, dass zum Beispiel eine
Stiftung entsprechend der ursprüngli-
chen Bestimmung zum Nutzen der ge-
samten Bevölkerung gesundheitsnah für
Alters- und/oder Gesundheitsversorgung
eingesetzt werden kann. Zwischenzeit-
lich hat auch der Laufner Stadtpräsident
an der Informationsveranstaltung zum
Erstaufnahmezentrum am 15.10.2024
eingeräumt, dass zumindest die Gebäude
allen Laufentalerinnen und Laufentalern
zustehen.

Somit hat unser Verein den Weg für die
anderen Laufentaler Gemeinden geeb-
net, zu den Verhandlungen zur Zukunft
des Areals eingeladen zu werden.

Peter Scheuerer
Verein Bezirksrat Gesundheit

EINGESANDT

Neues Vorstandsmitglied
Am letzten Freitag Abend durften wir im
Mammut in Hofstetten unsere alljährli-
che Generalversammlung durchführen.
Wir konnten 110 Mitglieder sowie etliche
Ehrengäste begrüssen. Nach den Gruss-
worten der Gemeindepräsidentin von
Hofstetten-Flüh, Tanja Steiger, konnten
unsere Traktanden zügig «abgearbeitet»
werden: Protokoll der letzten Versamm-
lung, Jahresbericht 2024, Jahresrech-
nung 2024, Budget 2025 wie auch die
Vorschau auf die Anlässe 2025. Mit gros-
ser Freude konnte der Vorstand unseren
Mitgliedern ein zukünftiges Vorstands-
mitglied vorstellen und Beat Dannenber-
ger wurde einstimmig gewählt. Nun kön-
nen die Arbeiten, welche auch dieses Jahr
auf den VVL-Vorstand warten, auf zwei
weitere Schultern verteilt werden. Nach
gemütlichem Beisammensein leerte sich
die Halle zu später Stunde.

Katja Berger
Verkehrsverein Leimental

VERANSTALTUNG

Buurezmorge mit
Schwyzerörgeli-Trio
WoS. Am Sonntag, 6. April, von 10.30 bis
14 Uhr, lädt das Seniorenzentrum Rosen-
garten zum beliebten Buurezmorge mit
dem Schwyzerörgeli-Trio Eggflue ein.
Für Kinder bis 6 Jahre ist der Brunch gra-
tis; für Kinder bis 16 Jahre kostet er 16
Franken und für Erwachsene 27 Fran-
ken. Die Preise verstehen sich inklusive
Kaffee, ohne alkoholische Getränke.

Seniorenzentrum Rosengarten, Schützenweg 11, Laufen,
Telefon 061 765 91 91, www.sz-rosengarten.ch.
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